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Auch die Guanodüngung iſt kein Product neuer theoretiſcher
Forſchung ſondern iſt in den Gegenden wo ſich Guano findet
ſchon ſehr lange angewendet worden

r Pflanzenernährung ſind ferner thieriſche und pflanzliche
Abfälle aller Art befähigt wie z B Laub Schilf Stroh Torf
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Mittel haben wir nun die einzelnen eben berührten Calamitäten Tnnern des Zellgewebes der Knollen befindet gefriert zerreißt o u Jzu heilen Es ſind die Düngemittel und ihre zweckentſprechende es vermöge ſeiner Eigenſchaft durch den Froſt ausgedehnt zu II 61 ur 6 C un un n r l unAnwendung werden d h durch den Froſt einen größeren Rauminhalt einzu C V u repies die h r c r r r a n r d yeg 4 den anderen Materien eflanzennahrung eine ganz ähnliche Zuſammenſetzung aufweiſen des Gewebes getrennt und dies iſt auch Grund der Erſcheinung J z Swie die thieriſche Nahrung ſo iſt vorauszuſehen daß der natür weshalb die gefrorene Kartoffelknolle wenn man ſie nach e Ein B eiblatt zur Saa le 3 eitun g
liche Dünger einen Erſatz für die dem Acker entnommene Ernte Aufthauen mit der Hand zuſammendrückt ihr Vegetations Der Bote für das Saalthal
bezüglich deren Gehalt an Pflanzennährſtoffen zu bieten im waſſer von ſich giebt und wie ein Badeſchwamm zuſammen S SStande ſein wird eine Thatſache die ſchon in alten Zeiten er gedrückt werden kann o S e Ja ukannt worden iſt Durch dieſe Erſcheinung ſind wir nun berechtigt die Folge 1 Halle a d S 6 Februar 1881rung zu ziehen daß in den gefrorenen Kertoffeln nur die vege

tabiliſche Oraaniſation durch den Froſt zerſtört iſt daß die ein
zelnen Beſtandtheile durch das Gefrieren durchaus keine Ver
änderung ihrer urſprünglichen Natur erleiden und daß ſich bloß
ihre gegenſeitige Anordnung verändert welches dann auch wohl

Jnhalt In Memoriam Adam Weishaupt und die Jlluminaten Ein Wink aus
Amerika von X Riedl Abhandlungen über popul Heilkunde von Dr C F Kunze
XIIa Fortſ der Abhandlung über den Boden Landwirthſchaft Die Grundzüge
der pflanzlichen und thieriſchen Ernährung Von Dr G Baumert III Erfrorene

re

der Religion nachtheilig ſei Es folgt ſodann die kleine Jllu
minaten Klaſſe deren Zweck es iſt Leute zu bilden die die
Minervalen gehörig zu überwachen und auf deren NeigungenWollabfälle Abfälle aus der Leimfabrikation die Knochen Blut zur Erklärung des verſchiedenartigen Geſchmacks hinreicht art Kleine Mitthei je MitalFiſchreſte 2c ferner die Aſchen unſerer Brennmaterialien Letz welchen die Kartoffeln vor und nach dem Gefrieren zeigen v S oartoſſern und deren Derwerthens gleine Mittheirnngen r n n r

teren fehlt zwar ihrer Entſtehung zufolge die den verweſenden Aus dem ſoeben Angeführten laſſen ſich nun folgende Schlüſſe rakter der kleinen Jlluminaten zu ſiudiren und ſelbſt Haar
organiſchen Subſtanzen innewohnende Eigenſchaft in der Acker ziehen In Memoriam Stimme Gang Haltung u ſ w zu beobachten und die der Beerde eine Kohlenſtoffquelle zu werden und der Stickſtoff iſt durch daß durch das Gefrieren der Kartoffel keine chemiſche Ver CCXXVI b förderung Würdigen den Obern namhaft zu machen Die Haupt
den Verbrennungeproceß verloren gegangen allein ſie enthält änderung in ihr bewirkt wird daß der Froſt vielmehr nur die Februar henſitierdie Aſchenbeſtandtheile vollſtändig und iſt darum werthvoll wenn
ſie auch allein nicht im Stande iſt bezüglich des Nahrungs
werthes für die entnommene Ernte Erſatz zu leiſten

Für beſondere Zwecke werden ſogenannte relative Düngemittel
r ſein die nur ein oder zwei wirkſame Principien ent
ten ſie ſind nur da mit Vortheil anwendbar wo eine klare

Theorie die Praxis unterſtützt
Endlich kann man noch indirect wirkende Düngemittel unter

vegetabiliſche Organiſation zerſtört und
2 daß ſich die gefrorenen Kartoffeln da ſie dieſelben Mengen

an Nahrungsſtoff enthalten wie im geſunden Zuſtande zur Ge
winnung von Stärke und Mehl genau wie dieſe benutzen laſſen

Da nun die gefrorenen Kartoffeln in quantitativer Hinſicht
dieſelben Nahrungsſtoffe enthalten wie die nicht gefrorenen ſo
iſt es im höchſten Grade unwirthſchaftlich ſolche Kartoffeln
wegzuwerfen und nicht weiter zu benutzen

Adam Weishaupt und die Jlluminaten
Das 18 Jahrhundert zeigte namentlich von ſeiner zweiten

Hälfte an die wunderbarſten Gegenſätze Unglaube auf der einen
und craſſeſter Aberglaube auf der anderen Seite waren an der
Tagesordnung Der Depotismus erhält im Syſteme der Auf
klärung ſeine moderne Ausbildung Jeſuitismus und Revolution
wurden combinirt Dieſe letztere Combination wurde namentlich
von den ſogenannten Jlluminaten erſtrebt einem Orden der

thätigkeit des darauf folgenden Grades der ſchottiſchen Ritter
iſt auf die Bearbeitung der vorhandenen Freimaurerlogen oder
auf die Errichtung von Logen der drei erſten Grade gerichtet
Eigenthümlich iſt dieſem Grade ein der chriſtlichen Agape nach
gebildetes Liebesmahl Jm Prieſterg rade wird die Entſtehung
des Despotismus gedeutet und ſein gewiſſer Sturz offen ver
kündet Die Aufklärung welche gerrig entbehrlich macht wird
als der eigentliche Kern der Lehre Jeſu geprieſen Der Re
gentengrad enthielt nur Anweiſungen zu einer klugen Praxisſcheiden die erſt durch einen chemiſchen Proceß im Boden Verfaſſer hatte vielfach bei ſeinem ausgedehnten Kartoffelbau im Intereſſe der Aufklärung von dem Jngolſtädter Profeſſor tereſſNährſtoffe den Pflanzen zugänglich machen ohne es ſelbſt und bei ſeinem großen Verbrauche derſelben in der Brennerei ſeit dem Jahre 1776 ins ben ehe i s er ſetn Viyſek e Bach e

zu ſein Gelegenheit gehabt erfrorene Kartoffeln zur Spiritusfabrikation Adam Weishaupt wurde am 6 Februar 1748 zu Jngolſtadt chenrath Mieg in Heidelberg der Profeſſor Koppe in
Erfrorene Kartoffeln und deren Verwerthung

Die Kartoffeln ſind im gefrorenen Zuſtande hart wie Holz
erhebt ſich aber die Temperatur nur ganz unbedeutend über
O Grad ſo erweichen ſie nach und nach und geben beim
Drücken eine große Menge Waſſer von ſich Der Ruhe über
laſſen werden die gefrorenen Kartoffeln wenn ſie in eine Tem
peratur über 0Grad R gebracht werden nach einigen Tagen
an ihrer Oberfläche naß verbreiten einen eigenthümlichen un
angenehmen Geruch und gehen endlich in Fäulniß über

Die Verſuche welche gleichzeitig mit geſunden ſowohl als im
Aufthauen begriffenen erfrorenen Kartoffeln angeſtellt wurden
ergaben genau dieſelben Reſultate Die Kartoffeln wurden zu
dieſem Behufe ſorgfältig von dem ihnen anhängenden Schmutze
gereinigt in dünne Scheiben geſchnitten und in einem Zimmer
bei einer Temperatur von 20 bis 25 Grad R vollſtändig ge
trocknet bis ſie brüchig geworden waren Die geſunden ſowohl
als die erfrorenen bei dieſen Verſuchen verwandten Kartoffeln
verloren beim Trocknen 72,13 pCt an Feuchtigkeit und ergaben
27 87 pCt an trockener Subſtanz welche zu Mehl vermahlen
wurde Das daraus erhaltene Mehl von den gefrorenen Kar
toffeln zeigte ganz dieſelben Eigenſchaften als das aus den ge
ſunden Kartoffeln gewonnene Mehl

Bei der Unterſuchung auf den Stärkegehalt wurde folgender
maßen verfahren Die Knollen der geſunden ſowohl als der
efrorenen Kartoffeln wurden nach erfolgter ſehr ſorgfältiger
einigung in einem ſteinernen Mörſer der zu dieſen Ver

ſuchen benutzte Mörſer war von Marmor zu einem ganz
feinen Brei zerrieben und dieſer Brei auf einem feinen Siebe
bis zur völligen Erſchöpfung des Zellgewebes mit reinem Waſſer
ausgewaſchen Das ſich hierbei ausſcheidende und abſetzende
Stärkemehl wurde durch mehrmaliges Auswaſchen vollſtändig
gereinigt geſammelt und bei einer mäßigen Temveratur ge
trocknet Das erhaltene Reſultat war bei beiden Kartoffelſorten
ein ganz gleiches indem die gefrorenen Kartoffeln genau dieſelbe
Menge Stärkemehl ergaben als die geſunden Hundert Theile

dem Gewichte nach Stärkemehl 16,66 und trockenes
arenchym 7,52
Das aus gefrorenen Kartoffeln erhaltene Stärkemehl hatte

wiederum ganz dieſelben Eigenſchaften wie dasjenige aus ge
ſunden Kartoffeln Bisquits und anderes feines Backwerk aus

beiden Stärkemehlſorten bereitet zeigten durchaus keinen Unter
ſchied in ihrer Güte und ihrem Geſchmack

Wenn nun nach genauen analytiſchen Unterſuchungen geſunde
und erfrorene Kartoffeln dieſelben Atome Feuchtigkeit Faſerſtoff
Eiweiß u Salze c ergaben die chemiſche Conſtitution der

zu benutzen und dabei gefunden daß der Spiritusertrag von
geſunden und erfrorenen Kartoffeln ganz derſelbe geweſen iſt
Gleichzeitig ſind von ihm Verſuche angeſtellt worden gefrorene
Kartoffeln anderweitig als durch Brennereibetrieb zu verwerthen
und es hat ſich die Benutzung derſelben zu Stärkemehl und das
Einſäuern derſelben in Gruben behufs Viehfütterung am meiſten
bewährt Letzteres iſt beſonders in größeren Wirthſchaften
denen der Brennereibetrieb fehlt zu empfehlen wogegen erſteres
für kleinere Haushaltungen am zweckmäßigſten zu ſein ſcheint

Will man die gefrorenen Kartoffeln zur Stärkebereitung ver
wenden ſo läßt man dieſelben nachdem ſie vom anhängenden
Schmutze gereinigt ſind aufthauen zerſtampft ſie nach dem Auf
thauen in einem hölzernen Troge zu einem ganz ſeinen Brei
und ſucht aus dieſem in der bekannten Weiſe die Stärke zu ge
winnen Selbſtverſtändlich iſt es daß hierbei auch die kleinſten
Quantitäten gefrorener Kartoffeln verwandt werden können
welche recht oft ſo ohne weiteres in ſolchen kleineren Haus
haltungen fortgeworfen werden Der faſerige Rückſtand kann
ſofort als Viehfutter benutzt oder durch Trocknen für fernere
Zeit dazu aufbewahrt werden

Hat man es dagegen mit größeren Quantitäten zu thun die
zum Verfüttern beſtimmt ſind dabei aber keine Gelegenheit die
ſelben in einer Brennerei zu verarbeiten ſo thut man wohl
dieſelben zu kochen oder zu dämpfen worauf ſie zerquetſcht in
Gruben feſt eingeſtampft und mit Stroh und Erdboden dicht be
deckt werden ſo daß der Zutritt der Luft vollſtändig abgehalten
wird Die ſo eingeſtampfte Kartoffelmaſſe geht bald in eine
ſaure Gährung über nimmt einen ſäuerlichen Geſchmack und
Geruch an hält ſich lange Zeit gut ohne zu verderben und giebt
ein vorzügliches Viehfutrter ab welches beſonders von dem
ind vieh und von den Schweinen mit großer Begierde gefreſſen

wird
Ein ferneres Verfahren findet ſtatt bei der Verarbeitung ge

frorener Kartoffeln zu Kartoffelmehl Die aufgethauten Kar
toffeln werden in Säcke geſchüttet und durch Preſſen ſoviel als
möglich von ihrer Feuchtigkeit befreit worauf man den Rück
ſtand in den Säcken bei mäßiger Hitze trocknet und ſo getrocknet
auf einer Mühle zu Mehl vermahlen läßt N

Kleine Mittheilungen

Um den Hühnern das Eierpicken abzugewöhnen
iſt in Der prakt Landw vorgeſchlagen ſie einige Wochen in
eine beſondere Abtheilung einzuſperren ihnen täglich einmal
gehacktes rohes Fleiſch zu geben und dafür zu ſorgen daß
immer genug a uigar Stoff entweder gemahlene Auſtern

geboren Nachdem er hier auch ſtudirt und 1768 Doctor der
Rechte geworden war erhielt er 1772 eine außerordentliche Pro
feſſur der Rechte und 1775 den Lehrſtuhl des Natur und
romaniſchen Rechts Der Jeſuitenorden war zwar damals vom
Papſte aufgehoben allein ſeine Macht auf die Gemüther damit
noch keineswegs geſtürzt noch weniger ſein Einfluß in den
Regierungen beſeitigt Weishaupt beſchloß die Sache des ver
meintlichen Lichts mit den Künſten der ſogenannten Finſter
niß zu unterſtützen mit einem Worte Jeſuitismus mit der
Theorie der Aufklärung zu combiniren Er ſtiftete 1776 einen
Orden deſſen Jünger er unter den Studenten ſeines Hörſaals
ſuchte Sowohl die Nothwendigkeit des Geheimniſſes wie das
Gefühl der Fremdheit welches die Aufklärer dieſer Zeit gegen
ihre Mitwelt und Umgebung empfanden beſtimmten ihn ſeinen
Getreuen und den Städten und Provinzen denen ſie angehörten
antike Namen zu geben Er ſelbſt nannte ſich Spartacus Jngol
ſtadt als Hauptort ſeines Geiſterreichs hieß Eleuſis ſpäter Epheſus

Was die Gliederung des Ordens betraf ſo ſollte derſelbe
aus verſchiedenen Klaſſen beſtehn und jede vorhergehende die
Prüfangsſchule für die folgende ſein Jn dieſen Klaſſen ſollten
die Menſchen brauchbar gemacht werden und unter Anderem an
Stelle der Beichte des Jeſuiten das Bekenntniß der Vorurtheile
die Jeder in ſich noch vorfinde treten Jm oberſten Conſeil
des Ganzen wo die würdig Befundenen in die Politik des Or
dens eingeweiht wurden ſollten endlich die Projecte entworfen
werden wie den Feinden der Menſchheit nach und nach auf den
Leib zu rücken ſei Dabei kam ihm der Plan den neuen Bund
mit dem Freimaurer Orden in Zuſammenhang zu bringen
Schon im Anfange des Jahres 1777 hatte ſich Weishaupt in
denſelben zu München aufnehmen laſſen und ſeitdem hatte er ſich
mit Grübeleien über die Maconnerien abgegeben Er kam zu
dem Plane die drei erſten Grade der Freimaurerei als Vorſtufe
für ſeinen Orden zu benutzen Dazwiſchen beſchäftigte er ſich mit
der römiſch katholiſchen Liturgie bewundert die Klugheit mit
der ſie auf das ſinnliche Bedürfniß der Menſchen berechnet ſei
und ſinnt darauf wie er ſeinen Orden mit neuen Ceremonien
und Litnrgien ausſtatten könne

Einer ſeiner Mitarbeiter war Faver von Zwach der im
Orden den Namen Cato führte Aber auch dieſer wurde
ſchwankend und mißmuthig Er wollte ſich nicht unter Weis
haupt s Dictatur beugen An ſeine Stelle trat in des Meiſters
Vertrauen der Baron Knigge der im Orden den Namen
Philo führte Beide führten die oberſten Grade der Prieſter
und Regenten ein Es mußte dies um ſo ſchneller geſchehen
als Philo im Norden Deutſchlands eine große Menge von Mit
gliedern gewonnen hatte und unter ihnen viele hervorragende

Göttingen ſelbſt der Coadjutor
zu ſeinen Mitgliedern Aber bald brach über den Orden das
Gewitter aus Am 22 Juni 1784 ließ der Kurfürſt von Bayern
ſämmtliche geheime Geſellſchaften verbieten Auch die Freimaurer
erhoben ſich und die Loge zu den drei Weltkugeln in Berlin
proteſtirte feierlich gegen den Mißbrauch der Maurerei zu poli
tiſchen und antireligiöſen Zwecken Weishcupt ſelbſt wurde zur
Verantwortung gezogen Aber er erklärte dem Kurfürſten von
Bayern ſeinem Landesherrn daß er ſeine Profeſſur ja ſelbſt
den Hofrathscharakter ihm zu Füßen lege Er begab ſich nach
Gotha wo er zum Legations und Hofrath ernannt am 18
November 1830 ſtarb Sein Geiſt lebte aber noch fort Die
norddeutſchen Gelehrten waren mit dem Geiſte der Revolution
erfüllt Bode trug Weishaupts Jdeen in die Freimaurerlogen
und auf Karl Ludwig von Haller übte der Jlluminatenorden
eine bedeutende Nachwirkung Heute freilich lebt Weishaupts
Name und ſein Orden nur noch in der Erinnerung Zu er
wähnen iſt noch daß Weishaupts Sohn Karl von Weishaupt
1853 als bayriſcher General geſtorben iſt D

Dalberg in Mainz gehörten

Ein Wink aus Amerika

Wer eine Reiſe thut kann etwas erzählen, iſt ein altes
Sprüchwort und wie wahr es iſt beweiſt die reiche ReiſeLite
ratur welche wir auch in Deutſchland beſitzen Wir ſind nicht
nur in der Durchforſchung des Jnnern Afrikas ſehr thätig geweſen und ſind es noch wir haben nicht nur den beiden Kolen
und allem Land und Meer das zwiſchen ihnen liegt eine inten
ſive und mühevolle Aufmerkſamkeit zugewendet ſondern wir
haben auch Reiſebeſchreibungen von Männern welche die Länder
die ſie ſchilderten gar nicht geſehen obwohl giäubige Leſer annehmen daß ſolche Männer weiter in der Welt umhergekommen
ſein müſſen als von Stolpe nach Danzig Das Ausſehen der
Niagara iſt uns bekannter als das des Rheinfalls bei Schaff
hauſen die Quellen des Nils konnten ihre Verborgenheit nicht
aufrecht erhalten aber die Quellen des Wohlſtandes des Frie
dens des unbehinderten Genuſſes von Freiheit und Gleichberech
tigung ſind Millionen die ſonſt wohl zu den vielſeitig Unterrich
teten gezählt werden dürfen noch immer ſehr problematiſch Es
iſt daher wohl zweifelhaft ob unſere Reiſeliteratur ſchon ganz
erſchöpfend geworden ob ſie uns Alles erzählt was uns nützlich
und wiſſenswerth wäre Oder ſollten wir nur wenig geneigt ſein

es aus der See hören für die Heimath
nützliche ußfolgerungen zu ziehenu ſcheint es ſo als ob wir uns doch manchmal gar zu kul
turreich ſühlten als ob wir der Fremde keine handelspolitiſcheKartoffel durch den Froſt alſo keine Veränderung erlitten hat ſchalen oder geglühte Knochen Maueranwurf und dergl vor Männer für welche die unteren Grade nicht mehr ausreichten keine induſtriöſe politiſche und ſociale Weisheit zutrauen würden

Kkeg ſich uns begreiflicherweiſe die Frage auf von welcher händen ſei Zugleich gebe man zwei bis drei künſtliche und denen etwas Bedeutenderes geboten e e rebhte die und n längſt ſchon geläufig wäre wie das Märchen von
die Modificationen ſind welche in der Kartoffel durch den Eier aus Porzellan ie Hühner werden anfangs auch Unterſuchen wir nun das Gebäude des Ordens wie es beim Aſchenbrödel Ob wir daran recht thun iſt wohl kaum die

Froſt hervorgebracht werden
Dieſe Veränderung oder Umwandlung der Kartoffel iſt eine

rein mechaniſche Jndem nämlich das Waſſer welches ſich im

Für die Redaction verautwortlich Otto Hendel in Halle a d S

dieſe Eier anhacken wollen nach kurzer Zeit aber ſobald ſie
merken daß das Picken erfolglos bleibt es aufgeben und es ſich
abgewöhnen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Beginn des Jahres 1783 zu Stande gekommen war Die unterſte
Klaſſe iſt die der Minervalen ihre Hauptbeſchäftigung Er
weiterung der Kenntniſſe Der Novize hört bei ſeiner Aufnahme
daß man der bedrängten Tugend gegen das Unrecht beiſpringen
wolle im Uebrigen aber nichts bezwecke was dem Staate und

Frage Wie Großes dadurch erzielt werden kann wenn man
Weisheit und Klugheit auch manchmal in der Ferne ſucht das
beweiſen die Javaneſen in den letzten Jahrzehnten deren Erfolge
jetzt ſogar ſchon die Chineſen veranlaſſen ſich auch außerhalb
des himmliſchen Reiches umzuſehen Geſandte nach Europa und
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Amerika zu ſenden bezopfte Jünglinge auf die Colleges der
roßen Union zu ſchicken und ſo ihre vieltauſendyährige Abſchliehin von den anderen Völkern des Erdballs aufzugeben

ir Deutſchen ſehen jährlich viele Tauſende unſerer Stammes
genoſſen die Heimath verlaſſen und neue Wohnſitze in den Ver
einigten Staaten von Amerika aufſuchen Jn der beſſeren Jahres
zeit vermögen die Dampfer des norddeutſchen Lloyd in Bremen
die Poſtdampfſchiffe Hamburgs die Zahl der deutſchen Auswanderer
kaum ſo raſch zu befördern als dieſe es wünſchen und deutſche
Arbeitskraft deutſches Capital geht ſo maſſenhaft nach der großen
Union daß jenſeits des atlantiſchen Oceans längſt eine neue
deutſche Welt enſtanden iſt neben der engliſchen wenn man auch
beide unter dem Geſammtnamen Amerikaner zuſammenfaßt
Ein großer Theil der rieſigen Metropole NewYork wird im
Volksmunde s Deutſchländle genannt weil er von einigen
hunderttauſend Deutſchen bewohnt wird Eine annähernd große
Anzahl Deutſcher lebt und wirkt in St Louis am Miſſiſſippi
Philadelphia beſitzt deutſche Buchdruckereien und Buchhandlungen
in überraſchender Menge und es giebt keinen Staat in der
geſammten Union in dem nicht deutſche Zeitungen erſcheinen

Wir ſelber haben außerdem in Deutſchland die erſchöpfendſten
Schilderungen Amerikas in Menge wir brauchen nur Gerſtäcker
zu erwähnen Wir ſtehen in tauſend Fällen im brieflichen Ver
kehr mit Anverwandten die in Amerika leben Wir erhalten

mit der Poſt deutſche und engliſche Zeitungen
von dort

Dennoch iſt uns Amerikg und ſpeciell die uns geiſtig ſo nahe
gerückte Union in vielen Beziehungen noch immer entweder eine
terra incognita oder wir ignoriren ſehr Beachtenswerthes was

wir n dort erfahren an unſerer eigenen Weisheit uns ge
nügend

Wir ſind weit entfernt davon alles Amerikaniſche glorifiziren
zu wollen Wohnen doch auch zwiſchen den atlantiſchen Küſten
und dem goldenen Thore am PacificOcean nur Menſchben und
nichts was Menſchen ſchaffen iſt abſolut vollkommen Jm Ge
gentheile es iſt wahr Wo viel Licht iſt giebt es auch viel
Schatten Ueber das Zollſyſtem der Union läßt ſich debattiren
die BeamtenCorruption läßt ſich tadeln und ſo weiter Aber
die Union hat doch viele Einrichtungen an die wir uns auch
im monarchiſchen Deutſchland zuweilen erinnern dürften und
es wäre der Frage werth ob eine Adoptirung dieſer Einrich
tungen uns nicht nützlich werden könnte Gerade in gewiſſen
Zeitſtrömungen dürfte dies ſehr räthlich erſcheinen Schreiber
dieſes hat längere Zeit in der Union gelebt und ſeit nahezu
zwanzig Jahren deutſche und engliſche Zeitungen der Union
eleſen Dabei fiel ihm auf daß in der Geſammtheit jener

Staaten ſtets der vollkommenſte religiöſe Frieden herrſcht Die
Blätter bringen nicht nur religiöſe Notizen in Menge
ſondern ganze Predigten Woche für Woche Aber nie
ein feindſeliges Wort einer Confeſſion gegen die anderen
In einzelnen Redactionen die er beſuchte aufgefordert
etwas zu ſchreiben wurde ihm ſtets beigefügt Aber
nichts über religiöſe Verhältniſſe Unſere Leſer dulden
das nicht Die Union zählt mehr als zwei Millionen
Confeſſionsloſe aber dieſe halten ſich an dieſelbe Regel Eine
Klage über Wucher hörte der Verfaſſer in Amerika niemals
weder im geſelligen Verkehr noch las er dieſes Wort je in
einer der dortigen Zeitungen und doch findet man Verſatzge
ſchäfte von Privaten betrieben in Menge in allen größeren

Städten Jn Amerika wird Niemand durch Wucher ruinirt
Weshalb Weil in allen Staaten geſetzlich ein Minimalbeſitz
beſteht den keine Pfändung berühren darf In den Staaten
NewYork nnd NewJerſey beträgt dieſer Beſitz den Werth von
300 Dollars in anderen Staaten iſt er gleich oder höher und
in Minneſota erreicht er die Höhe von 1000 Dollars Wie ſoll
Wucher ſich dem gegenüber geltend machen Dem Wucher ver
fallen doch überall meiſt nur kleine Leute Wer in NewYork
ein Meublement im Werthe von 300 Dollars beſitzt dem wird
Niemand 50 Dollars leihen auf Wechſel und durch Prolongationen
die Summe auf einige hundert Dollars emporſchrauben denn es
wäre für ihn ganz vergebene Mühe Beſitzt der Schuldner aber
mehr ſo kann er nur das Plus verlieren und iſt deshalb noch
nicht ruinirt Die Unmöglichkeit zudem kleine Leute zu be
wuchern macht große Capitalſummen für größere Leihgeſchäſte
für Handel und Induſtrie verfügbar wo natürlich ein mäßiger
Zinsfuß allein möglich iſt Es iſt wohl kaum die Frage daß
durch dieſe Unmöglichkeit des Wuchers im Kleinen ſowie anderer
ſeits durch die große geſchäftiiche Thätigkeit der Amerikaner ſich
die Thatſache erklärt namentlich in Verbindung damit daß
die Aufrechthaltung des religiöſen Friedens allen Amerikanern
unverbrüchliches Geſetz iſt daß die Union niemals eine anti
lemitiſche Bewegung gekannt hat Jn den Vereinigten Staaten
ſeben ſehr viele Juden nirgends findet man ſchönere israelitiſche
Tempel das Judenthum wird nirgends zum Vorwurf Viele
haben großen Reichthum erworben aber auch Hunderttauſende
dieſes Volkes müſſen in angeſtrengteſter Arbeit ihre Tage zu
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bringen ohne mehr davon zu haben als daß ſie wie der
Amerikaner ſich ausdrückt eben ihr Leben machen Aber kein
Mitglied des Senates in Waſhington iſt als Staatsbürger freier
genießt höhere freiheitliche Rechte als der letzte jüdiſche Hauſirer
der im fernen Weſten von einer Farm zur andern wandert
Eine Preſſe von Jsraeliten geleitet die Spott auf irgend eine
chriſtliche Confeſſion ergöſſe wäre abſolut unmöglich und ſelbſt
Schilderungen von Secten die in der That den Humor heraus
fordern wie etwa die Shakers oder Zitterer kommen in
Amerika nur ſehr ernſt und objectiv gehalten zum Abdruck

Es beſteht nun aber in der That kein Hinderniß warum man
nicht auch in den monarchiſchen Staaten Europa s durch gleiche
Mittel zu dem gleichen Ziiele gelangen ſollte Ein geſetzlich vor
jeder Pfändung auch von Seite der Steuerbehörden geſchützter
Minimalbeſitz hat zudem noch viele andere Vortheile Er ver
hindert nicht ganz aber in vielen Einzelfällen die Vermehrung
des Proletariats und wo dieſes doch eintritt iſt es faſt immer
ausſchließlich die Schuld desjenigen der ihm verfällt und Viele
davon trifft wieder ſtrenge das Geſetz So werden in Amerika
Trunkenbolde verhaftet und müſſen wenn man ſie betrunken auf
der Straße gefunden entweder eine ziemlich hohe Strafe
12 bis 20 Dollars bezahlen oder ſie wandern ins Zuchthaus
Für unverſchuldete Armuth beſtehen zahlreiche Poor Houses
oder Armenhäuſer vorausgeſetzt immer daß ſie mit Arbeits
unfähigkeit verbunden iſt Auch ſogar Hausbeſitzer dürfen Par
theien für ſchuldigen Zins nur inſofern pfänden daß der Mini
malbeſitz der letzteren unangetaſtet bleibt und ſie haben nur
jeden erſten Mai das Recht eine nicht zahlende Parthei vor die
Thüre zu ſetzen Dafür gilt für ſie das Wort wenn ſie einen
Miether aufnehmen Trau ſchau wem Eines läßt ſich den
klugen Yankees nicht abſtreiten Practiſcher Sinn in allen ihren
Einrichtungen Daher ſtören auch weder Nihiliſten noch Socia
liſten weder Confeſſionsloſe noch Semiten ihren Frieden und
es könnte uns wohl zuweilen nützlich werden einen Wink aus
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Fortſetzung der Abhandlung über den Boden
Wir kommen heute zur ſanitären Bedeutung der Feuchtigkeit

des Bodens und haben in dieſer Beziehung beſonders die
Folgen des Steigens und Fallens des Grundwaſſers
zu betrachten

Da der Grundwaſſerſtand wegen Unregelmäßigkeit der atmo
ſphäriſchen Niederſchläge fortwährend ſchwankt hoher Stand mit
niederem Stande des Grundwaſſers abwechſelt ſo iſt zu Zeiten
eine mehr oder weniger umfängliche Bodenſchicht vom Grund
waſſer frei während ſie zu anderen Zeiten völlig durchtränkt
iſt Die vom Grundwaſſer verlaſſene Bodenſchicht wird ſofort
von der atmoſphäriſchen Luft angefüllt und da immerhin noch
eine Quantität Feuchtigkeit in dieſem Boden ſteckt ſo ſind nament
lich wenn zugleich die Bodenwärme eine genügende iſt alle Be
dingungen gegeben daß ſich theils die im Boden enthaltenen
organiſchen Stoffe zerſetzen theils die Vegetation niederer Orga
nismen Pilze entwickelt während in den vom Grundwaſſer
völlig durchtränkten Erdſchichten dieſe Vorgänge unterbleiben
Daß dieſe Bedingungen es ſind unter welchen die Zerſetzungen
und die Fäulniß organiſcher Stoffe im Boden vor ſich gehen
ſehen wir tagtäglich im gewöhnlichen Leben So verweſt z B
der Theil eines hölzernen Gartenzauns ſehr bald der in der
Erde ſteckt und der Feuchtigkeit und Luft fortwährend ausgeſetzt
iſt während nicht ſelten Jahrtauſende alte Baumſtämme in
Flüſſen und Seen ſo wie Pfahlroſte der Brücken der alten
Römer noch heute wohlerhalten ſind weil ſie immer von Waſſer
umſpült waren und keine Luft zu ihnen treten konnte Die im
Boden enthaltenen organiſchen Stoffe ſind entweder Pflanzen
ſtoffe oder beſonders an bewohnten Orten excrementielle
Stoffe der Thiere und Menſchen oder thieriſche Körper und Kör
pertheile Das ſchließliche Reſultat der Zerſetzungen im Boden
iſt der Zerfall aller dieſer Stoffe in die ſog Urſtoffe und ſind
die Endproducte der ſtickſtoffhaltigen Körper Ammoniak ſalpe
terſaure und ſalpetrigſaure Salze das Endproduct der kohlen
ſtoffigen Körper die Kohlenſäure

Man hat nun mehrfach namentlich in München die Beobach
tung gemacht daß eine umfänglichere Verbreitung von Typhus
und Choleragepidemien mit dem Tiefſtande des Grundwaſſers
zuſammenfiel während die Epidemien ausblieben oder gering
waren zur Zeit hohen Grundwaſſerſtandes Man zog hieraus
den Schluß daß niedriger Grundwaſſerſtand die hauptſäch
lichſte Hilfsurſache der Typhus und Cholergepidemien ſei
Dieſe Auffaſſung fand um ſo mehr Eingang als ſie von dem
hervorragendſten Forſcher in der Geſundheitspflege von Petten
kofer ausging und vertreten wird Man ſagte ſich der Typhus
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keim reift und vermehrt ſich in den vom Grundwaſſer ver
laſſenen und noch feuchten jedoch nun wieder lufthaltig gewor
denen Erdſchichten weil in dieſen Zerſetzungsvorgänge
ſtattfinden und die vorläufig allerdings noch hypothetiſch
angenommenen Cholera und Typhuspilze vorzugsweiſe in ſich
zerſetzenden Subſtanzen gedeihen Der zur Reife gelangte
Typhus und Cholerapilz verlaſſe mit der Grundluft den Boden
dringe in die menſchlichen Wohnungen ein und veranlaſſe nun
die Erkrankungen Dieſe Pettenkoffer ſche Auffaſſung hat jedoch
mancherlei Anfechtungen erfahren und wird keineswegs von
allen Aerzten getheilt Zunächſt beobachtete man nämlich
einzelne Epidemien von beſonderer Heftigkeit vollſtändig unab
hängig vom Grundwaſſerſtande z B in Königslutter 1868 in
Zürich 1872 ferner kam bis jetzt ſelbſt in der unmittelbaren
Umgebung von München dem Hauptſitze von Typhuserkran
kungen trotz ſehr ähnlicher Boden und Grundwaſſerverhältniſſe
wie in München niemals eine größere Typhusepidemie vor
und endlich beobachtete man die heftigſten Epidemien von
Cholera und Typhus an Orten die wegen ihres felſigen Bodens
z B in Helſingfors gar kein Grundwaſſer haben Bei dieſen

Thatſachen kann aber ein tiefer Grundwaſſerſtand an und
für ſich allein nicht das Weſentliche der Typhusentſtehung
und Verbreitung ausmachen und betrachtet man den Unter
grund Münchens genauer ſo ergiebt ſich daß derſelbe bis tief
hinab von excrementiellen Stoffen durchtränkt iſt Dieſe Eigen
ſchaft aber iſt unzweifelhaft das Wichtigſte bei der Entwicklung
der zahlreichen und intenſiven Typhusepidemien in München
tritt hier tiefer Grundwaſſerſtand ein ſo fehlt der Waſſer
verſchluß gegen die Zerſetzungsgaſe des Bodens und es findet
die ſchädliche Ausdünſtung ungehindert nach der Oberfläche ſtatt
Sind in einen ſolchen Boden Typhus und Cholerakeime gelangt
ſo werden dieſe vermehrt und gereift und ihre Ausdünſtung
wird zur Urſache ausgedehnter Epidemien Wenn aber in den
Zerſetzungsvorgängen im Boden das Weſentliche liegt ſo
müſſen auch die an der Oberfläche des Bodens vor ſich
gehenden Zerſetzungen von gleich ſchädlicher Wirkung ſein
z B in unreinlich gehaltenen Stuben und Häuſern in
ſchmutzigen Goſſen ja ſelbſt in unreinlicher Wäſche und Kleidung
Selbſt verweſende Nahrungsmittel beſonders Fleiſchwaaren
können Herde der Reifung und Vermehrung des Cholera und
Typhuskeimes werden wenn ſolche Keime durch die Luft an
ſie gelangen Unſer Standpunkt iſt alſo ein viel allge
meine rer nicht allein die vom Grundwaſſer verlaſſenen
Bodenſchichten ſondern alle Orte in denen Zerſetzungen
vor ſich gehen bilden Hilfs urſachen von Cholera
und Typhusepidemien und können in den verſchiede
nen Fällen verſchiedene Momente zur Wirkſamkeit
kommen Zur Verhütung von Typhus und Choleraerkrankungen
iſt daher ſorgſamſt auf alle dieſe Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen

Den Hochſtand des Grundwaſſers hat kürzlich Profeſſor
Kirchhoff in urſächliche Verbindang mit dem Cretinismus
gebracht Mitth des Vereins für Erdkunde in Halle 1880

Unter Cretins Waſſermenſchen verſteht man jene kör
perlich und geiſtig eigenthümlich verkümmerten in gewiſſen Ge
birgsdiſtricten vorkommenden Menſchen die ſich durch kleine
kindliche Körperfigur kurze dicke Röhrenknochen krumme Beine
meiſt abgeflachten Schädel niedrige Stirn aufgeſtülpte Naſe ge
wulſtete dicke Lippen großen Mund breites gutmüthig grin
ſendes gealtertes Geſicht mit dem Ausdruck geiſtiger Schwäche
Haltung des Kopfes nach rückwärts charakteriſiren Nach einem
Mythus im Schmalkaldiſchen ſollen von Zeit zu Zeit Kobolde
aus der Tiefe der Erdwäſſer emporſteigen und ihre Wechſelbälge
ihre Waſſerkinder mit den ſchönſten Neugeborenen vertauſchen
und zwar ſo geſchickt daß die Verwechſelung erſt ſpäter erkannt
wird Der Cretinismus kommt vereinzelt ſporadiſch und in
größerer Menge an gewiſſe Oertlichkeiten gebunden endemiſch
vor und wird der endemiſche Cretinismus außer am ſüdweſt
lichen Abhange des Thüringer Waldes im Kreiſe Schmalkalden
beſonders in Kärnten Tyrol in der Schweiz u ſ w beobachtet
Nach der vortrefflichen Beſchreibung von Dr Fuchs in Schmal
kalden kann man 4 Grade von Cretinismus unterſcheiden

1 Volleretins Dieſelben haben eine kleine verkümmerte
Geſtalt können nicht ſtehen und gehen und nicht ſelbſt eſſen ſon
dern nur liegen und kaum kriechen und müſſen von Anderen
efüttert werden Jhre geiſtigen Kräfte ſind gleich Null ihreSprache iſt unverſtändlich S
2 Dreiviertel Eretins Sie können dürftig gehen fallen

jedoch leicht können allein eſſen ſind aber zu keiner Beſchäfti

gung fähig ß3 Halb Cretins Sie gehen wacklig und unſicher können
aber gewöhnliche Dienſte verrichten und werden z B zum Gänſe
hüten benutzt

4 Ein viertel Cretins Sie können bei ſorgſamer Erzie
hung leſen und ſchreiben lernen und allerdings mit Schwierig
keit ein Handwerk erlernen thun häufig Dienſte bei der Land
wirthſchaft ſind aber ſehr langſam bei der Arbeit

Landwirkhſchaft

Die Grundzüge der pflanzlichen und thieriſchen
Ernährung

Von Dr G Baumert
III

Der ſandwirthſchaftlich practiſche Theil der Pflanzenernährungs
lehre iſt die Düngung

Daß und warum die Ackererde die Vegetationsbedingungen
der Pflanzen und deren wichtige Nährſtoſfe enthält iſt vor
einiger Zeit an dieſer Stelle auseinandergeſetzt worden Ebenſo
ſahen wir einen intenſiven Ackerbaubetrieb einen in kürzerer
ober längerer Zeit ſich nachtheilig äußernden Einfluß ausüben
denn während auf einem von Menſchenhand unberührten Boden
eine Pflanzengeneration der andern folgt und die neuentſtehende
in der vergehenden einen großen Theil ihrer Exiſtenzbedingungen
wiederfindet werden die letzteren in cultivirten Gegenden durch
Wegnahme eines Theiles von Pflanzenſubſtanz und der dieſelbe
repräſentirenden Nährſtoffe weſentlich modificirt Jm Urwald
bleibt auf einer beſtimmten Fläche die Summe der Nährſtoffe
ſtets dieſelbe auf Culturboden nimmt dieſe Summe durch die
Wegnahme regelmäßiger Ernten ſtetig ab und der Acker geht
einer völligen Verarmung an unentbehrlichen Aſchenbeſtandtheilen

entgegen Dies zu verhindern iſt Zweck der n dieſelbe
hat das durch die Ernten im Acker entſtandene Deficit an
Pflanzennährſtoffen zu decken Doch dies iſt nicht ihre Aufgabe
allein es iſt durchaus nicht der Endzweck der Düngung die in
den Ernten weggeführten Nahrungsbeſtandtheile einfach zu er
ſetzen Vielmehr kommt es auf eine Steigerung der Erträge an
und jeder Stoff welcher in dieſer Abſicht Verwendung findet
wird als Dünger zu bezeichnen ſein Betrachten wir dieſe
Stoffe kurz im Einzelnen Sauerſtoff und Waſſer ſo unentbehrlich
ſonſt für die Pflanze kommen hierbei nicht in Betracht

Kohlenſäure kann die Pflanze ja genügend aus der Atmoſphäre
beziehen dieſelbe übt aber ſehr günſtige chemiſche Wirkungen auf
die Beſtandtheile der Ackererde aus ſo beſchleunigt ſie z B
wie ſchon früher dargethan worden iſt den Verwitterungsprozeß
der Geſteine bringt Nährſtoffe in Löſung kurz ſie iſt eine
wichtige Fruchtbarkeitsbedingung für den Boden welche im Ur
wald durch die abſterbenden Pflanzengeſchlechter der Natur der
Sache nach erfüllt wird und als deren Nachahmung ſich die
Gründüngung darſtellt

Ein ſehr wichtiger Pflanzennährſtoff iſt der Stickſtoff im
freien Zuſtande wie ihn die Athmoſphäre bietet iſt er für die
Zwecke des Pflanzenlebens unverwerthbar und in anderer Form
iſt er in der Luft in zu geringen Mengen enthalten Die
Pflanze iſt alſo bei ihrem Bedarf an Stickſtoff auf den Boden
angewieſen in welchem verweſende Pflanzenreſte die Stickſtoff
quelle bilden Wo dieſe aber durch regelmäßige Entnahme von
Ernten verſiegt da muß auf andere Weiſe nachgeholfen werden

durch Zufuhr künſtlicher Düngemittel welche den Stickſtoff in
geeigneter Form T beſten als Salpeter enthalten

Während der Stickſtoffbedarf bei Mangel dieſes Nahrungs
mittels im Boden wenigſtens theilweiſe aus der athmoſphäriſchen
Luft gedeckt werden kann erfahren die zugleich als Nährſtoffe
fungirenden Aſchenbeſtandtheile durch die Ernte eine abſolute
Verminderung welcher nur durch die Düngung entgegengearbeitet
werden kann ß

Schwefelſäure iſt zwar im Boden nur in geringer Menge
vorräthig reicht aber meiſtens hin weil ſie nur in geringen
Mengen von der Pflanze aufgenommen wird

Bei der Phosphorſäure aber tritt ein Mißverhältniß offen zu
Tage ſofern dieſelbe ein quantitativ ſehr untergeordneter
Beſtandtheil des Bodens iſt von den Pflanzen aber in ungleich
größeren Quantitäten verbraucht wird ſodaß eine ſchieunige
Ausraubung des Ackers die Folge iſt

Durchſchnittlich noch bedeutender iſt der Verbrauch an Kalt
deſſen Vorrath in der Erde allerdings ebenfalls größer iſt es
kann aber leicht der Fall eintreten daß gerade die für die
Pflanzenvegetation geeignete Form dieſes Nährſtoffes momentan
aufgezehrt iſt ein Uebelſtand der ſich durch eine gewiſſe Zeit
der Ruhe in welcher der Verwitterungsproceß der Acker
beſtandtheile fortſchreitet und Kali aſſimilirbar d h für die
Pflanze verwerthbar gemacht wird beſeitigen läßt Trotzdem
bleibt zu beachten daß fortgeſetzte Ernten ohne entſprechenden
Kalierſatz immerhin bedenkliche Folgen in Aufſicht ſtellen die
ſich in immer mehr und mehr ſinkender Ertragsfähigkeit des

Ackers geltend machen werden tBezüglich des Kalk s der Magneſia und des Eiſen s iſt ein
Aufbrauch dieſer Nährſtofſe nicht zu befürchten weil dieſelben
in der Ackererde in ausreichender Menge vorhanden ſind

Regelmäßige Ernten entziehen aber nicht nur dem Grundſtück
eine gewiſſe Menge von Pflanzennahrung ihre nachtheilige Wir
kung macht ſich auch darin geltend daß die phiſikaliſchen d b
äußeren Eigenſchaften des Ackers ſich verſchlechtern Weiche
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